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KREISCHMAR H  G Klas- formatorischen Zeıt als nıcht ErWwWEIST als der nachre-
siker der Theologie Band (462 )/Band 11 (486 S Verlag formatorischen, legt einmal mehr dıe Frage nahe, ob

Beck ünchen 1981/1982 48 theologische Dıssonanzen und Pluralıtäten kirchentrennend SC1IMN

mMusSsen und ob sıch nıcht Zeıtalter der gERBENSCILNUSEN Abgren-
Das Interesse der Geschichte, das längere eıt ber Gebühr ZUNg der Konfessionen Cin 1e1 1e1 katholıi-
zurückgegangen schien, wächst wıeder Glücklicherweıise, enn sches Verständnis der Einheit der Kırche und ihrer Theologıe
wer nach Formulierung VO olo Mannn die Vergangen- herausgebildet hat Es 1ST nıcht das gENINSSLE Verdienst der be1-

den Bände, dafß Herausgeber un utoren die theologischeneıt nıcht kennt, kann die Gegenwart nıcht verstehen und die Z
kunft nıcht Dıies galt uch und erst recht Väter ihrer dıe Konfessionsgrenzen übergreifenden Bedeutung
Glaube, Kırche un Theologie geht fur dıe dıe lebendige Über- pOortratieren, hne Jeweılıge kontessionelle Proftile einzuebnen
lıeferung ıhres geschichtlichen Ursprungs konstitutiv 1ST Das Dabei sıch da{fß angesichts der großen Herausforderungen
vorlıegende Werk zeichnet 45 Porträts prägender Gestalten der euzeıt sıch ‚War innerhal der christlichen Kırchen deutlich
den Weg ach den diese Überlieferung der Theologıe bıs unterschiedene theologische Antworten entwiıckelten, dafß diese
Nnsere Zeıt zurückgelegt hat Dıie beıden Herausgeber bürgen Antworten Rückblick ber mehr verbindet als SIC tirennt Diıe

Gemeinsamkeıit des Ursprungs der christlichen Botschaftt un!tür den Rang des Unternehmens, tür wıssenschattliche Zuverläs-
sigkeıt und Sökumenische Weiıte bezeichnend dafß Thomas VO des JC aktuellen Auftrags diese Botschatt zeıtgerecht denkerisch

vera  rten erscheıint größer als die konfessionsspezif1-Aquın VO dem aus der DDR stammenden und der Uni1-
Wıen lehrenden evangelischen Theologen Ulrich ühn schen Dıtferenzen deutlich SIC be1ı CINISCN Theologen sıchtbar

und Martın Luther VO dem katholischen Theologen Johannes werden Heute sınd dıe Klassıker mafßgebende Gestalten
Brosseder vorgestellt werden) Dıie Herausgeber vermuıtteln EMEINSAMECN christlichen Theologiegeschichte Ihre Bedeutung
Sal MI iıhren Mıtautoren Beıispıiel exemplarıscher heo- tür das Glaubensbewußtsein un dıe theologische Überlieferung

innerhalb der einzelnen christlichen Kırchen bemifßt sıch oftlogen ein lebendiges un: kontrastreiches Bıld der Geschichte
christlicher Theologıe Anschaulıch und Einbeziehung des S! ach ihrer kontessionellen Verwandtschaft als ach dem

bleibenden Rang ihrer Theologieheutigen Problemhorizontes werden dıe Ortratierten Theologen
VO den Kirchenvätern bıs Dietrich Bonhoeffer un Ro- Diese gegenwWartlıge Bedeutung versuchen dıe Beıträge PENAUSO

INanlO Guardın1 — ihrer Biographie, iıhrem Werk iıhrer Bedeu- herauszuarbeıten WIeE den hıistorischen un biographischen Kon-

Lung und ihrer Wirkungsgeschichte dargestellt. LEeXE Mıt Recht wırd CIM Schwerpunkt be1 der ebenso
Der Band umta{fißt die Theologiegeschichte der ungeteilten spannungsreichen WIC schöpferischen Theologıe des 19 Jahr-

hunderts DESELIZL Porträtabbildungen, ausführliche Liıteratur-Christenheit bıs ıhre Grenze, die Epoche der Reformation.
Der ZWe1tLe Band zeichnet den seitherigen Weg der konfessionell hınweise Regıster komplettieren die beiden Lese und

Arbeitsbücher, die sıch nıcht zuletzt durch ıhren allgemeınver-getrennten Theologien ach Dais sıch Vergleich die Vieltalt
H. CG.der theologischen Denkrichtungen un: Charaktere der 16- ständlichen Stil empfehlen
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Theologie un eligıon Vergebung und den einzelnen Sünder Für stem der Bedürtnisse der bürgerlichen (e-

Gestrich könnte die Sündenvergebung L1UT sellschaft gefunden werden mu{ enrıicı
Sündenverge- durch CI eCeueEe Wahrnehmung der a- aut dıie Zweıdeutigkeıt Hegels Ver-

bung als Problem un! als Wirklichkeit der len und ekklesiologischen Implikationen bindung des Theologischen mMI1t dem (Ge-
Kirche In Zeitschriftt tür Theologıe un der Rechtfertigung wieder Kraft sellschaftlich Politischen hın Di1e Theolo-
Kırche Jhg Ü Heftt (September S1IC werde Instanz für die

205 431 HENRICI Der Tod Gottes eim Erklärung gesellschaftlich geschichtlicher
JUNSCH Hegel In Gregorianum Jhg 64 Vorgänge; gleichzeıtig dränge Hegels

Nıcht zuletzt Zusammenhang des The- Heftt (1985) 539559 theologische Deutung der säkularısıerten
Mas der Bischofssynode verdienen dıe Gesellschatt paradoxerweılse auf deren Sa-
Überlegungen des evangelıschen Systema- In Hegels Jugendschrift „Glauben und kraliısıerung In jedem Fall werde damıt
tikers Gestrich Interesse, der VO der Beob- Wıssen tindet sıch dıe erühmt gewordene

und wıeder Stelle, der dem Geschichtlichen Kontingenz enNntL-
achtung ausgeht, da{fß e1ım durchschniuittlı- ) Ahen kiırchlichen Umgang MI1C der Sünden- VO Getühl „Gott selbst 15L LOL dıe ede
vergebung LWAas nıcht SLLMME Demgegen- 1IST Nach Henricıs Interpretation ezieht Kultur un Gesellscha
über Gestrich daran, dafß die sıch Hegel IMI dem Bıldwort VO Tod (SO0t-
christliche Kırche aut der Grundlage tes auf CIM gesellschaftlich politisches Pro- OH GERNOT Die Rolle der Wıs-
vollmächtigen Gnadengeschehens blem, nämlıch dıe Auflösung der antıken senschatt der Watltenentwicklung In
wächst, „das heılsam eingreift die Ur- Polıs, durch die das Indiıyiduum als Vvereiin- Universıtas Jhg 38 Heftt 10 tober
Sünde des Sıch wechselseıtıg zur-Selbst- zeltes zurückbleıibt Hegel der ZwWwe1lte 1021 1030
rechtfertigung Benützens | 9 plädıert für Schritt der Deutung, das Bıldwort
1N€E Neuentdeckung der Schlüsselgewalt der dialektischen Bewegung Das (fru- Dıie Exıstenz weltweıten

KRüstung stellt wissenschatts ethisch e1in CI -der Kıirche; Bınden un LÖösen müfßten dıe strıerte) relıg1öse Geftühl wırd abgelöst VO  -

hebliches Problem dar Nach Ansıcht desgeistlıche Quintessenz jeder Predigt SCIMN der Wesenseıinsicht, da{fß (sottes Wesens-
Es SCI alarmieren WI1IE die Kirchen ZESETIZ 1ST sterben In der Anwendung Autors hat der Bau der Atombombe der

autf das Problem der bürgerlichen Gesell- wissenschattliıchen Tätigkeıt tür den Krıeggegenwarlıg als Orte der Vergebung un!
schaft bedeutet dıiese ede VO Tod undder vollmächtigen, verbindlichen Verkün- ihre Legıtiımatıon>un: WAar weıl

dıigung Erscheinung traten Die Theolo- Auferstehung Gottes, dafß das Absolute das neuzeıtliche 1e| wissenschaftlicher Ar-
SIC kenne vielfach NUr och die strukturelle sıttlıchen Lebens ünftig kratt eıt nämlıch MI1L der Vernuntt 99:  u Nut-

Z  — und zu Segen der MenschheıtSünde, nıcht mehr die Wirklichkeit der „Selbstaufopferung des Absoluten Sy-


